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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Diese Erfindung betrifft Intraokularlinsenmik-
ropatronen vom gelenklosen Typ zur Verwendung mit 
chirurgischen Instrumenten zum Implantieren von 
verformbaren Intraokularlinsen in das Auge.

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0002] Intraokularlinsen haben eine breite Akzep-
tanz als Ersatz menschlicher Augenlinsen nach ver-
schiedensten Verfahren zur Kataraktentfernung er-
langt. Die menschliche Augenlinse wird im Allgemei-
nen als eine lichtdurchlässige Struktur begriffen, die 
eine Dicke von ungefähr fünf (5) Millimetern und ei-
nen Durchmesser von ungefähr neun (9) Millimetern 
hat. Die Linse ist hinter der Regenbogenhaut durch 
Zonulafasern, die eine Verbindung zwischen der Lin-
se und dem Ziliarkörper herstellen, aufgehängt. Eine 
Linsenkapsel umschließt die Linse, wobei der vorde-
re Teil der Kapsel gemeinhin als vordere Kapsel be-
kannt ist und der hintere Teil gemeinhin als hintere 
Kapsel bekannt ist.

[0003] Es sind zahlreiche Verfahren zum Beseitigen 
von Katarakten entwickelt worden, wobei die Linse 
aus dem Auge entfernt und durch ein künstliches Lin-
senimplantat ersetzt wird. Das Entfernungsverfahren 
kann allgemein als intrakapsulär (wobei die Linse 
samt Linsenkapsel entfernt wird) und extrakapsulär 
(wobei die vordere Kapsel mit der Linse entfernt wird 
und die hintere Kapsel unversehrt gelassen wird) 
klassifiziert werden.

[0004] Seit Ridley ungefähr 1949 die erste künstli-
che Linse implantierte, ist den Problemen, die mit ei-
ner Kataraktentfernung und Linsenimplantationen 
verbunden sind, von Augenchirurgen viel Aufmerk-
samkeit zuteil geworden. Es sind verschiedene Ty-
pen künstlicher Linsen vorgeschlagen worden, und 
es sind geeignete Operationsverfahren entwickelt 
worden, die anstreben, Beschwerden des Patienten 
abzuschwächen und postoperative Komplikationen 
zu vermindern. In diesem Zusammenhang wird ver-
wiesen auf "Pseudophakos" von N. Jaffe u.a.; "Histo-
ry of Intraocular Implants" von D.P. Choyce (Annals of 
Ophthalmology, Oktober 1973); das US-Patent Nr. 
4,251,887, am 24. Februar 1981 erteilt an Anis; das 
US-Patent Nr. 4,092,743, am 8. November 1977 er-
teilt an Kelman; "Comparison of Flexible Posterior 
Chamber Implants", präsentiert anlässlich des Ame-
rican Intraocular Implant Society Symposium, 23. 
April 1982, von Dr. med. Charles Berkert; und "the 
Simcoe Posterior Lens" (Cilco Inc., 1980); das 
US-Patent Nr. 4,573,998, erteilt am 4. März 1986 an 
Mazzocco, und die US-Patent-Anmeldung mit der 
laufenden Nr. 400,665 für "Improved Fixation System 
for Intraocular Lens Structures", eingereicht am 22. 

Juli 1982; das US-Patent Nr. 4,702,244, erteilt am 27. 
Oktober 1987 an Mazzocco; und das US-Patent Nr. 
4,715,373, erteilt am 29. Dezember 1987 an Mazzoc-
co u.a.

[0005] Von besonderem Interesse im Kontext der 
vorliegenden Erfindung ist die Entwicklung von Ope-
rationsverfahren, die für das Entfernen von Katarak-
ten verhältnismäßig kleine Einschnitte in das Augen-
gewebe erfordern, wie in dem US-Patent Nr. 
4,002,169 und in dem US-Patent Nr. 3,996,935 offen-
bart ist. Etliche Fachleute haben Intraokularlinsen-
strukturen offenbart, die einen Optikbereichsab-
schnitt aufweisen, der im Allgemeinen aus biegestei-
fen Werkstoffen wie etwa Glas oder aus für eine opti-
sche Anwendung geeigneten Kunststoffen herge-
stellt ist.

[0006] Einer der Hauptnachteile der herkömmlichen 
biegesteifen Intraokularlinsen ist jedoch, dass eine 
Implantation der Linse große Einschnitte in das Au-
gengewebe erfordert. Dieser Typ von Operationsver-
fahren führt, neben weiteren Nachteilen, zu einer ver-
hältnismäßig hohen Komplikationsrate. Zum Beispiel 
schließen die ernsten Gefahren, die mit einer Implan-
tation einer biegesteifen Linsenstruktur verbunden 
sind, ein erhöhtes Infektionsrisiko, eine Netzhautab-
lösung und Einriss des Augengewebes, insbesonde-
re in Bezug auf die Pupille, ein.

[0007] Dementsprechend ist von Fachleuten ein er-
heblicher Bedarf an chirurgischen Werkzeugen zum 
Implantieren von verformbaren Intraokularlinsen-
strukturen erkannt worden, welche die klinischen 
Vorteile der Anwendung von Techniken mit einem 
verhältnismäßig kleinen Einschnitt, die für ein siche-
reres und günstigeres Operationsverfahren sorgen, 
gewähren. Insbesondere haben Fachleute auf dem 
Gebiet der verformbaren Intraokularlinsen sowie der 
Verfahren und Vorrichtungen für eine Implantation 
auch einen erheblichen Bedarf an chirurgischen 
Werkzeugen erkannt, die keine Aufweitung der Wun-
de, die während oder nach der Implantation in dem 
Augengewebe entstanden ist, erfordern, sondern die 
Intraokularlinse auf einen vorher festgelegten Quer-
schnitt in einem gespannten Zustand verformen, und 
die dem Augenchirurgen ermöglichen, die Linse vor 
der Implantation ohne Manipulation im Auge zu über-
prüfen. Die vorliegende Erfindung erfüllt diesen Be-
darf.

[0008] Die vorliegende Erfindung wurde durch Ver-
bessern der Verfahren und Vorrichtungen in den 
oben bezeichneten Patenten, insbesondere der Ver-
fahren des US-Patents Nr. 4,573,998 und der Vor-
richtungen des US-Patents Nr. 4,702,244 erlangt.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0009] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist 
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die Schaffung einer verbesserten Intraokularlinsen-
mikropatrone.

[0010] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
patrone zur Verwendung mit einem chirurgischen In-
strument zum Implantieren einer verformbaren Intra-
okularlinse in das Auge durch einen relativ kleinen 
Einschnitt im Augengewebe, wobei die Linsenmikro-
patrone einen Linsenhalterabschnitt mit einem Lin-
senaufnahmeabschnitt zum Aufnehmen und Festhal-
ten der verformbaren Intraokularlinse und einen Dü-
senabschnitt, verbunden mit dem Linsenhalterab-
schnitt und davon abstehend, aufweist, wobei der 
Linsenhalterabschnitt und der Düsenabschnitt einen 
durchgehenden Durchgang aufweisen, welcher sich 
durch diese hindurch erstreckt.

[0011] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
patrone mit einem gelenklosen Aufbau.

[0012] Noch eine weitere Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung ist die Schaffung einer Intraokularlinsen-
mikropatrone, die einen Linsenaufnahmeabschnitt 
aufweist, der im Bezug auf einen Düsenabschnitt die-
ser Patrone festgelegt ist.

[0013] Noch eine weitere Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung ist die Schaffung einer Intraokularlinsen-
mikropatrone mit einem Linsenaufnahmeabschnitt, 
der eine ovale Zylinderkonfiguration aufweist.

[0014] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
patrone, die einen Linsenaufnahmeabschnitt auf-
weist, der mit einem Längsschlitz durch diesen hin-
durch versehen ist, damit die verformbare Intraoku-
larlinse durch den Schlitz eingeführt werden kann.

[0015] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
patrone, die einen Linsenaufnahmeabschnitt auf-
weist, der mit einem Längsschlitz versehen ist, der 
durch diesen hindurchgeht und sich zu einem Ende 
des Linsenhalterabschnitts erstreckt, damit eine ver-
formbare Intraokularlinse durch den Schlitz einge-
führt werden kann.

[0016] Eine nochmals weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung ist die Schaffung einer Intraokular-
linsenmikropatrone, die einen Linsenaufnahmeab-
schnitt aufweist, der mit einem Längsschlitz versehen 
ist, der durch diesen hindurchgeht und sich von ei-
nem abgerundeten Ende zu einem Ende des Linsen-
halterabschnittes erstreckt, damit eine verformbare 
Intraokularlinse durch den Schlitz eingeführt werden 
kann.

[0017] Noch eine weitere Aufgabe der vorliegenden 

Erfindung ist die Schaffung einer Intraokularlinsen-
mikropatrone mit einem Linsenhalterabschnitt, der ei-
nen Übergangsabschnitt mit einem ovalen Zylinder, 
der sich zwischen einem Linsenaufnahmeabschnitt 
und einem Düsenabschnitt befindet, aufweist.

[0018] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
patrone mit einem Linsenhalterabschnitt, der einen 
Übergangsabschnitt mit einem ovalen Zylinder auf-
weist, der sich zwischen einem Linsenaufnahmeab-
schnitt und einem Düsenabschnitt befindet und durch 
sich nach innen verjüngende Seitenwände, welche 
sich von den Maßen des Linsenaufnahmeabschnit-
tes zu den Maßen des Düsenabschnittes hin verjün-
gen, definiert ist.

[0019] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
patrone mit einem Linsenaufnahmeabschnitt, der mit 
einem ovalen Zylinder versehen ist, einem Über-
gangsabschnitt, der mit einem ovalen Zylinder mit 
sich nach innen verjüngenden Seiten versehen ist, 
und einem Düsenabschnitt, der mit einem sich nach 
innen verjüngenden konischen Durchgang versehen 
ist, der einen durchgehenden Durchgang durch die 
Mikropatrone definiert.

[0020] Eine nochmals weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung ist die Schaffung einer Intraokular-
linsenmikropatrone mit einem ovalen Zylinder eines 
Übergangsabschnittes, der durch konische innere 
Seitenwände, eine im Wesentlichen flache Boden-
wand und eine Deckwand mit einem sich nach unten 
erstreckenden Vorsprung, der sich verjüngt, so dass 
das er weniger ausgeprägt ist, wenn er sich vom Lin-
senaufnahmeabschnitt zum Düsenabschnitt er-
streckt, definiert ist.

[0021] Noch eine weitere Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung ist die Schaffung einer Intraokularlinsen-
mikropatrone mit einem ovalen Zylinder eines Über-
gangsabschnittes, der durch konische innere Seiten-
wände, eine im Wesentlichen flache Bodenwand und 
eine Deckwand mit einem sich nach unten erstre-
ckenden Vorsprung, der sich verjüngt, so dass das er 
weniger ausgeprägt ist, wenn er sich vom Linsenauf-
nahmeabschnitt zum Düsenabschnitt erstreckt, wo-
bei die innere Deckwand im Wesentlichen parallel zur 
inneren Bodenwand ist, definiert ist.

[0022] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
patrone mit einem ovalen Zylinder in einem Aufnah-
meabschnitt, der relativ zu den Querschnittsmaßen 
eines Eingangs in den Düsenabschnitt größere Quer-
schnittsmaße aufweist.

[0023] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
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patrone zur Verwendung mit einem chirurgischen In-
strument zum Implantieren einer verformbaren Intra-
okularlinse in das Auge durch einen relativ kleinen 
Einschnitt im Augengewebe, wobei die Linsenmikro-
patrone einen Linsenhalterabschnitt mit einem Lin-
senaufnahmeabschnitt zum Aufnehmen und Festhal-
ten der verformbaren Intraokularlinse und einen Dü-
senabschnitt, verbunden mit dem Linsenhalterab-
schnitt und davon abstehend, mit einer sich verjün-
genden Konfiguration aufweist, wobei der Linsenhal-
terabschnitt und der Düsenabschnitt einen durchge-
henden Durchgang aufweisen, welcher sich durch 
diese hindurch erstreckt.

[0024] Eine nochmals weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung ist die Schaffung einer Intraokular-
linsenmikropatrone, die eine Außenwand eines Dü-
senabschnittes aufweist, die von einem Linsenhalter-
abschnitt in Abwärtsrichtung zu einem freien Ende 
des Düsenabschnittes hin dünner wird.

[0025] Noch eine weitere Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung ist die Schaffung einer Intraokularlinsen-
mikropatrone, die eine Innenwand und eine Außen-
wand eines Düsenabschnittes aufweist, die in Rich-
tung zu einem freien Ende des Düsenabschnittes ko-
nisch aufeinander zulaufen, wobei für eine Wanddi-
cke gesorgt ist, die von dem Linsenhalterabschnitt zu 
dem freien Ende des Düsenabschnittes geringer 
wird.

[0026] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
patrone, die einen Fortsatz zum Ausrichten der Lin-
senmikropatrone in einem chirurgischen Instrument 
zum Implantieren der verformbaren Intraokularlinse 
aufweist.

[0027] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist die Schaffung einer Intraokularlinsenmikro-
patrone, die einen Fortsatz zum Ausrichten der Lin-
senmikropatrone in einem chirurgischen Instrument 
zum Implantieren der verformbaren Intraokularlinse 
aufweist, wobei der Fortsatz von dem Linsenhalter-
abschnitt nach oben vorragt.

[0028] Eine nochmals weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung ist die Schaffung einer Intraokular-
linsenmikropatrone zur Verwendung mit einem chir-
urgischen Instrument zum Implantieren einer ver-
formbaren Intraokularlinse in das Auge durch einen 
relativ kleinen Einschnitt im Augengewebe, wobei die 
Linsenmikropatrone Folgendes aufweist: einen Lin-
senhalterabschnitt mit einem Linsenaufnahmeab-
schnitt, der durch einen Zylinder definiert ist, der ei-
nen durchgehenden Längsschlitz zum Aufnehmen 
und Festhalten der verformbaren Intraokularlinse 
aufweist, wobei der Linsenhalter einen Übergangs-
abschnitt aufweist, der durch eine sich nach innen hin 
verjüngende Innenwand definiert ist, die sich von 

dem Linsenaufnahmeabschnitt aus erstreckt, einen 
Düsenabschnitt, verbunden mit dem Übergangsab-
schnitt des Linsenhalterabschnittes und davon abste-
hend, wobei der Linsenhalterabschnitt und der Dü-
senabschnitt einen durchgehenden Durchgang, wel-
cher sich durch diese hindurch erstreckt, aufweisen, 
und einen Fortsatz des Linsenhalterabschnittes zum 
Ausrichten der Linsenmikropatrone in dem Instru-
ment zum Implantieren der verformbaren Intraokular-
linse.

[0029] Die vorliegende Erfindung ist auf Vorrichtun-
gen zum Implantieren von Intraokularlinsen in das 
Auge gerichtet. Insbesondere hat die vorliegende Er-
findung Intraokularlinsenmikropatronen vom gelenk-
losen Typ zum Ziel.

[0030] Ein chirurgisches Instrument gemäß der vor-
liegenden Erfindung beinhaltet einen Linsenhalter 
oder eine Linsenmikropatrone. Die bevorzugte Lin-
senmikropatrone weist eine Kombination aus einem 
Linsenhalter und einer Implantationskanüle bzw. -dü-
se auf.

[0031] Eine bevorzugte Ausführungsform ist eine 
Mikropatrone vom gelenklosen Typ, in welche eine 
Linse mit Sorgfalt geladen wird, bevor die Mikropatro-
ne in der Aufnahme der chirurgischen Implantations-
vorrichtung angeordnet wird.

[0032] Der Linsenhalter wird in eine Halteeinrich-
tung (d.h. ein chirurgisches Implantationsinstrument) 
eingesetzt, die Mittel aufweist, um die Linse von dem 
Linsenhalter in das Auge zu befördern oder zu mani-
pulieren. Die Halteeinrichtung ist mit einem Kolben 
versehen, der die Linse von dem Linsenhalter in das 
Auge befördert. Ferner ist die Halteeinrichtung so 
aufgebaut, dass sie eine Mikropatrone in einer Versi-
on mit oder ohne Gelenk aufnimmt, die eine Düse 
aufweist.

[0033] Die Halteeinrichtung enthält Mittel, die ver-
hindern, dass sich die Mikropatrone im Inneren der 
Halteeinrichtung dreht, und Mittel, die verhindern, 
dass sich der Kolben im Inneren der Halteeinrichtung 
dreht. Die Mittel, die verhindern, dass sich die Mikro-
patrone im Inneren der Halteeinrichtung dreht, kön-
nen dadurch definiert sein, dass die Mikropatrone mit 
einer oder mehreren Fortsätzen versehen ist, die mit 
der Öffnung der Aufnahme der Halteeinrichtung zu-
sammenwirken, um ein Drehen zu verhindern. Die 
Mittel, die verhindern, dass sich der Kolben im Inne-
ren der Halteeinrichtung dreht, können dadurch defi-
niert sein, dass der Kolben und eine Hülse im Inneren 
der Halteeinrichtung mit einer besonderen Quer-
schnittsform versehen sind, die eine Drehung verhin-
dert, beispielsweise mit einer Halbkreisform.

[0034] Die Halteeinrichtung umfasst einen Kolben 
mit einer mit einem Gewinde versehenen Kappe, die 
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mit einer Gewindehülse des Halteeinrichtungskör-
pers zusammenwirkt, um für eine präzise und genau-
ere Bewegung der Linse während des Implantierens 
den Kolben im Inneren der Halteeinrichtung durch 
Drehen voranzutreiben. Die Halteeinrichtung ist der-
art gestaltet, dass der Kolben eine festgelegte Stre-
cke in dem Halteeinrichtungskörper gleitend bewegt 
werden kann, woraufhin ein Eingriff der mit einem 
Gewinde versehenen Kappe des Kolbens mit der Ge-
windehülse des Halteeinrichtungskörpers folgt, um 
die Vorwärtsbewegung der Kolbenspitze fortzuset-
zen.

[0035] Die Kolbenspitze ist durch eine facettierte 
Spitze definiert, die verschiedene Oberflächen auf-
weist, um die Linse von dem Linsenhalter und im In-
neren des Auges zu bewegen und zu manipulieren. 
Die Spitze ist so gestaltet, dass zwischen der Spitze 
und der Innenfläche des Durchgangs durch den Lin-
senhalter ein Freiraum geboten wird, der die zurück-
hängende Haptik aufnimmt, um ihre Beschädigung 
zu vermeiden. Wenn die Linse in das Auge eingeführt 
ist, kann die Spitze benutzt werden, um die Linse in 
die richtige Position im Inneren des Auges zu schie-
ben und zu drehen.

[0036] Die Anwendung der vorliegenden Erfindung 
schließt ein Schmieren der Oberfläche einer verform-
baren Intraokularlinse mit einem für chirurgische 
Zwecke zulässigen Gleitmittel und ein Laden der Lin-
se in eine Mikropatrone sowie ein Zusammendrän-
gen der Linse durch ein Falten in eine solche Gestalt, 
dass sie durch den Durchgang in der Mikropatrone 
gedrängt werden kann, ein. Die Mikropatrone wird bei 
zurückgezogenem Kolben in die Halteeinrichtung 
eingesetzt.

[0037] Der Kolben wird gleitend vorwärts bewegt, 
indem er nach vorn geschoben wird, während der 
Halteeinrichtungskörper ruhig gehalten wird. Da-
durch wird die Linse aus dem röhrenförmigen Zwi-
schengliedabschnitt der Mikropatrone in den Düsen-
abschnitt gedrängt. Hierbei gelangt das Gewinde der 
mit einem Gewinde versehenen Endkappe des Kol-
bens mit dem Gewinde der Gewindehülse in Eingriff. 
Die mit einem Gewinde versehene Endkappe wird et-
was gedreht, um das Gewinde in Eingriff zu bringen. 
Das Instrument ist nun für den Implantationsvorgang 
bereit.

[0038] Die Düse der Mikropatrone wird durch einen 
kleinen Einschnitt in das Auge eingeführt. Die mit ei-
nem Gewinde versehene Endkappe des Kolbens 
wird gedreht oder durch Drehen eingestellt, um die 
Linse durch die Düse und in das Auge vorwärts zu 
bewegen. Die mit einem Gewinde versehene End-
kappe wird darüber hinaus durch Drehen eingestellt, 
um die Spitze des Kolbens im Inneren des Auges frei 
liegen zu haben und die Linse in Position zu schie-
ben. Die Spitze kann außerdem benutzt werden, um 

für eine Positionierung der Haptiken die Linse im In-
neren des Auges zu drehen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0039] Fig. 1 ist eine Perspektivansicht eines Instru-
ments mit einer eine Linse fassenden Mikropatrone, 
die für ein Platzieren in dem Auge in dem Instrument 
zum Implantieren verformbarer Linsenstrukturen po-
sitioniert ist;

[0040] Fig. 2 ist eine Perspektivansicht des in Fig. 1
gezeigten chirurgischen Instruments mit zurückgezo-
genem Kolben, wobei die eine Linse fassende Mikro-
patrone entfernt ist;

[0041] Fig. 3 ist eine Seitenansicht der in Fig. 2 ge-
zeigten Vorrichtung, wobei der Kolben in der ausge-
fahrenen Stellung ist;

[0042] Fig. 4 ist eine Seitenansicht des in Fig. 1 ge-
zeigten Instruments;

[0043] Fig. 5 ist eine detaillierte Längsschnittan-
sicht des in Fig. 4 gezeigten Instruments;

[0044] Fig. 6 ist eine detaillierte Querschnittansicht 
des in Fig. 5 gezeigten Instruments;

[0045] Fig. 7 ist eine detaillierte Seitenansicht des 
Instruments wie in Fig. 5 angegeben;

[0046] Fig. 8 ist eine vergrößerte, detaillierte Sei-
tenansicht von links der Spitze des Kolbens in der in 
Fig. 1 gezeigten räumlichen Orientierung;

[0047] Fig. 9 ist eine vergrößerte, detaillierte Sei-
tenansicht der in Fig. 8 gezeigten Spitze;

[0048] Fig. 10 ist eine vergrößerte, detaillierte 
Draufsicht der Spitze des Kolbens;

[0049] Fig. 11 ist eine vergrößerte, detaillierte Sei-
tenansicht von rechts der Spitze des Kolbens in der 
in Fig. 4 gezeigten räumlichen Orientierung;

[0050] Fig. 12 ist eine vergrößerte, detaillierte Un-
teransicht der Spitze des Kolbens in der in Fig. 1 ge-
zeigten räumlichen Orientierung;

[0051] Fig. 13 ist eine Perspektivansicht einer Linse 
zur Verwendung bei der vorliegenden Erfindung;

[0052] Fig. 14 ist eine Perspektivansicht eines wei-
teren Linsentyps zur Verwendung bei der vorliegen-
den Erfindung;

[0053] Fig. 15 ist eine Seitenansicht der in Fig. 13
gezeigten Linse;
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[0054] Fig. 16 ist eine Perspektivansicht der eine 
Linse fassenden Mikropatrone in der geöffneten Stel-
lung, die das Laden einer Linse in die Mikropatrone 
ermöglicht;

[0055] Fig. 16A ist eine weitere Perspektivansicht 
der eine Linse fassenden Mikropatrone in der geöff-
neten Stellung;

[0056] Fig. 17 ist eine Rückansicht der eine Linse 
fassenden Mikropatrone in der geöffneten Stellung;

[0057] Fig. 18 ist eine Vorderansicht der eine Linse 
fassenden Mikropatrone in der geöffneten Stellung;

[0058] Fig. 19 ist eine Rückansicht der eine Linse 
fassenden Mikropatrone in der geschlossenen Stel-
lung;

[0059] Fig. 20 ist eine Vorderansicht der eine Linse 
fassenden Mikropatrone in der geschlossenen Stel-
lung;

[0060] Fig. 20A ist eine detaillierte Seitenansicht 
der Düse, die drei (3) Schlitze unterschiedlicher Län-
ge abstandsgleich über dem Umfang der Spitze an-
geordnet zeigt;

[0061] Fig. 20B ist eine detaillierte Perspektivan-
sicht der Spitze, welche die drei (3) Schlitze unter-
schiedlicher Länge zeigt;

[0062] Fig. 21 ist eine Draufsicht der eine Linse fas-
senden Mikropatrone in der geöffneten Stellung;

[0063] Fig. 22 ist eine Seitenansicht der eine Linse 
fassenden Mikropatrone in der geschlossenen Stel-
lung;

[0064] Fig. 23 ist eine Rückansicht der eine Linse 
fassenden Mikropatrone in der geschlossenen Stel-
lung;

[0065] Fig. 24 ist eine aufgebrochene Seitenansicht 
des Instruments, welche die eine Linse fassende Mi-
kropatrone in Beziehung zu dem Kolben in der zu-
rückgezogenen Stellung zeigt;

[0066] Fig. 25 ist eine aufgebrochene Seitenansicht 
des Instruments, welche die eine Linse fassende Mi-
kropatrone in Beziehung zu dem Kolben in einer teil-
weise ausgefahrenen Stellung zeigt;

[0067] Fig. 26 ist eine aufgebrochene Seitenansicht 
des Instruments, welche die eine Linse fassende Mi-
kropatrone in Beziehung zu dem Kolben in einer voll-
ständig ausgefahrenen Stellung zeigt;

[0068] Fig. 27 ist eine Perspektivansicht, die das In-
strument beim Positionieren einer verformbaren In-

traokularlinse im Inneren des Auges zeigt;

[0069] Fig. 28 ist eine Schnittdarstelllung eines Au-
ges, die das Anordnen der verformbaren Intraokular-
linse in der richtigen Position in dem Auge mittels des 
chirurgischen Instruments zeigt;

[0070] Fig. 29 ist eine Schnittdarstellung eines Au-
ges, die das Anordnen der verformbaren Intraokular-
linse in einer anderen Position in dem Auge mittels 
des chirurgischen Instruments zeigt;

[0071] Fig. 30 ist eine Seitenansicht einer alternati-
ven eine Linse fassenden Mikropatrone, die mit einer 
abgeschrägten Spitze versehen ist;

[0072] Fig. 31 ist eine Rückansicht einer weiteren 
alternativen eine Linse fassenden Mikropatrone, die 
mit Rillen in dem Durchgang versehen ist, um das 
Aufklappen der Patrone in eine geöffnete Stellung zu 
erleichtern;

[0073] Fig. 32 ist eine Rückansicht einer weiteren 
alternativen eine Linse fassenden Mikropatrone, die 
mit Rillen in dem Durchgang versehen ist, um das Zu-
sammenklappen der Patrone in eine geschlossene 
Stellung zu erleichtern;

[0074] Fig. 33A ist eine Vorderansicht der Düse ei-
ner alternativen eine Linse fassenden Mikropatrone;

[0075] Fig. 33B ist eine Vorderansicht der Düse ei-
ner weiteren alternativen eine Linse fassenden Mi-
kropatrone;

[0076] Fig. 34 ist eine Längsschnittansicht einer be-
vorzugten Ausführungsform der gelenklosen Intrao-
kularlinsenmikropatrone gemäß der vorliegenden Er-
findung;

[0077] Fig. 35 ist eine Draufsicht der gelenklosen 
Intraokularlinsenmikropatrone, die in Fig. 34 gezeigt 
ist;

[0078] Fig. 36 ist eine teilweise aufgebrochene 
Draufsicht der gelenklosen Intraokularlinsenmikropa-
trone, die in Fig. 35 gezeigt ist;

[0079] Fig. 37 ist eine Querschnittansicht der ge-
lenklosen Intraokularlinsenmikropatrone längs der in 
Fig. 34 gezeigten Linie 37-37;

[0080] Fig. 38 ist eine Querschnittansicht der ge-
lenklosen Intraokularlinsenmikropatrone längs der in 
Fig. 34 gezeigten Linie 38-38;

[0081] Fig. 39 ist eine Vorderansicht der in Fig. 34
bis Fig. 37 gezeigten gelenklosen Intraokularlinsen-
mikropatrone;
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[0082] Fig. 40 ist eine Längsschnittansicht der in 
Fig. 34 gezeigten gelenklosen Intraokularlinsenmik-
ropatrone, wobei eine obenauf auf der Mikropatrone 
angeordnete Intraokularlinse für ein Einbringen in 
diese bereit ist;

[0083] Fig. 41 ist eine Rückansicht der in Fig. 40
gezeigten Mikropatrone, wobei die Intraokularlinse 
noch nicht für ein Einbringen in die Mikropatrone ver-
formt worden ist;

[0084] Fig. 42 ist eine Rückansicht der in Fig. 40
gezeigten Mikropatrone, wobei die Intraokularlinse, 
die gerade in die Mikropatrone eingebracht wird, teil-
weise verformt und in der Mitte gebogen ist;

[0085] Fig. 43 ist eine Rückansicht der in Fig. 40
gezeigten Mikropatrone, wobei die Intraokularlinse 
vollständig verformt und in die Mikropatrone einge-
bracht ist;

[0086] Fig. 44 ist eine Teilansicht eines alternativen 
Spitzenabschnittes der Mikropatrone mit einem ab-
schrägten Ende;

[0087] Fig. 45 ist eine Teilansicht eines weiteren al-
ternativen Spitzenabschnittes der Mikropatrone mit 
einer warmverformten Spitze.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG BEVORZUG-
TER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0088] Die vorliegende Erfindung zielt auf Instru-
mente zum Implantieren verformbarer Intraokularlin-
senstrukturen für ein operatives Einbringen in das 
Auge ab.

[0089] Ein Instrument gemäß der vorliegenden Er-
findung weist einen Linsenhalter auf, der heraus-
nehmbar in die Aufnahme einer Halteeinrichtung ein-
gesetzt werden kann. Im Inneren der Halteeinrich-
tung sind Mittel angeordnet, wie z.B. ein beweglicher 
Kolben, um die Linse von dem Linsenhalter in das 
Auge zu drängen und zu manipulieren.

[0090] Der Linsenhalter ist durch eine gelenklose 
eine Linse fassende Mikropatrone für die Aufnahme 
der Linsenstruktur definiert.

[0091] Wenn eine Linse in der Mikropatrone in der 
richtigen Lage ist, wird die Mikropatrone in einem Kol-
beninstrument positioniert. Das montierte Instrument 
hält die Linse während des Einbringens in das Auge 
in ihrer zusammengedrängten Konfiguration, ermög-
licht der verformten Linse jedoch, zu ihrer ursprüngli-
chen Konfiguration, Größe und festen Brennweite zu-
rückzukehren, wenn sie in das Auge implantiert ist, 
wodurch für eine sicheres, bequemes und komfortab-
les Operationsverfahren gesorgt ist.

[0092] Ein Instrument 10 zum Implantieren einer 
verformbaren Intraokularlinse ist in Fig. 1, Fig. 2 und 
Fig. 3 gezeigt. Das Implantationsinstrument umfasst 
eine Mikropatrone 12, die in einer Halteeinrichtung 13
angeordnet ist, die einen Halteeinrichtungskörper 14
mit einer Aufnahme 15 und einen beweglichen Kol-
ben 16 aufweist. In Fig. 1 ist die Aufnahme 15 durch 
eine Öffnung 17 durch die Wand des Halteeinrich-
tungskörpers 14 von der in Fig. 1 und Fig. 2 gezeig-
ten Größe und Gestalt definiert. Die Öffnung 17 ist 
durch parallele Kanten 17a, 17a, die weit genug von-
einander entfernt sind, um das Laden der Mikropatro-
ne 12 in die Aufnahme 15 der Halteeinrichtung 13 zu 
ermöglichen, konisch zulaufende Kanten 17b, klem-
mende Kanten 17c und eine Anschlagkante 17d ab-
gegrenzt. In Fig. 1 ist die Mikropatrone 12 in der Auf-
nahme 15 zwischen den klemmenden Kanten 17c
angeordnet, wobei sich der Kolben durch die Mikro-
patrone 12 in einer Stellung wie beispielsweise nach 
einer Linsenimplantation erstreckt.

[0093] In Fig. 2 ist die eine Linse fassende Mikropa-
trone 12 von der Halteeinrichtung 13 entfernt gezeigt, 
wobei der Kolben 16 in einer zurückgezogenen Stel-
lung ist, um zu ermöglichen, dass die Mikropatrone 
12, die eine geladene Linse und ihre Haptik enthält, 
in die Halteeinrichtung 13 eingesetzt wird. In Fig. 3 ist 
die Halteeinrichtung 13 zur Veranschaulichung der 
Bauteile mit dem Kolben 16 in der ausgefahrenen 
Stellung und ohne die Mikropatrone 12 gezeigt.

[0094] Der Kolben 16 ist an einem Ende mit einer 
mit einem Gewinde versehenen Endkappe 18 und 
am entgegengesetzten Ende mit einer Spitze 20 aus-
gestattet. Die mit einem Gewinde versehene End-
kappe 18 ist mit mehreren Rillen 22 versehen, um ei-
ner Person zu ermöglichen, die Kappe 18 mit ihren 
Fingerspitzen festzuhalten. Die mit einem Gewinde 
versehene Endkappe 18 ist im Inneren einer Gewin-
dehülse 24 des Einsatzhalters 14 aufgenommen. Die 
mit einem Gewinde versehene Endkappe 18 kann ein 
separates Bauelement sein, das an dem Einsatzhal-
ter 13 angebracht ist, oder mit diesem einstückig 
sein, wie bei dem Aufbau in Fig. 5 gezeigt ist.

[0095] Der Kolben 16 ist auf eine solche Weise in 
die Halteeinrichtung 13 eingebaut, dass es möglich 
ist, ihn darin hin- und herzubewegen. In der veran-
schaulichten Ausführungsform wird der Kolben 16
bei einer Gleitbewegung im Inneren der Halteeinrich-
tung 13 durch eine Führung 26 unterstützt, wie in 
Fig. 5 und Fig. 6 gezeigt ist. Die Außenabmessun-
gen der Führung 26 sind von ungefähr gleicher Grö-
ße wie die Innenabmessungen der Halteeinrichtung 
13, um das Einsetzen der Führung in den Einsatzhal-
ter zu ermöglichen. Während der Montage wird die 
Führung 26 in die Halteeinrichtung 13 eingesetzt und 
durch einen Stift 28, der in ein vorgebohrtes Loch so-
wohl in der Wand der Halteeinrichtung 13 als auch 
der Führung 26 eingeschoben wird, in der richtigen 
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Lage verriegelt.

[0096] Sowohl der Querschnitt des Kolbens 16 als 
auch die innere Oberfläche der Führung 26 sind von 
ungefähr halbrunder Form, wie in Fig. 6 gezeigt ist. 
Diese Gestaltung verhindert, dass sich der Kolben 16
im Inneren der Halteeinrichtung 13 dreht, damit wäh-
rend der Operation die Orientierung der Spitze 20 be-
züglich der Halteeinrichtung 13 erhalten bleibt.

[0097] Die mit einem Gewinde versehene Endkap-
pe 18 ist in einer Weise mit dem Kolben 16 verbun-
den, die ermöglicht, die mit einem Gewinde versehe-
ne Endkappe 18 in Bezug auf den Kolben zu drehen. 
Beispielsweise ist das linke Ende des Kolbens 16
(Fig. 5) mit einer mit einem Gewinde versehenen 
Verlängerung 30 ausgestattet, die mit einer Mutter 32
an der mit einem Gewinde versehenen Endkappe 18
befestigt ist. Im Besonderen ist die mit einem Gewin-
de versehene Endkappe 18 mit einem Außengewin-
de 34 und einer Mittenbohrung 36 in Längsrichtung 
hergestellt, die an der rechten Seite der mit einem 
Gewinde versehenen Endkappe 18 unter Belassung 
einer Wand 38 endet.

[0098] Die Wand 38 ist mit einem Loch versehen, 
das etwas größer als der Außendurchmesser der mit 
einem Gewinde versehenen Verlängerung 34 ist, da-
mit die mit einem Gewinde versehene Endkappe 18
sich frei auf dem Kolben 16 drehen kann, während 
sie gleichzeitig am Ende des Kolbens 16 befestigt ist. 
Während der Montage wird die Mutter 32 durch die 
Mittenbohrung 36 eingeführt und auf die Verlänge-
rung 30 geschraubt, um die mit einem Gewinde ver-
sehene Endkappe 18 am Kolben 16 zu befestigen. 
Eine gewölbte Kappe 40 ist mit Presssitz im Ende der 
Mittenbohrung 36 angebracht, um die Mittenbohrung 
36 abzudichten und zu verhindern, dass während des 
Gebrauchs Fremdkörper eindringen.

[0099] Die Einzelheiten der Gestaltung der Spitze 
sind in Fig. 7 bis Fig. 12 gezeigt. Der Kolben 16 ist 
mit einer Verlängerung 42 hergestellt, welche die 
Spitze 20 trägt. Die Struktur der Spitze 20 stellt Mittel 
zum Einführen der verformbaren Intraokularlinse in 
das Auge und zum Manipulieren der Linse in dem 
Auge nach dem Einführschritt bereit. Beispielsweise 
ist die Spitze 20 in der in den Figuren gezeigten An 
facettiert. Im Besonderen ist die linke Seite der Spitze 
20, die in Fig. 8 gezeigt ist, mit einer ebenflächigen 
Facette 44, einer Kegelfläche 46 und einer Zylinder-
mantelfläche 48 versehen. Die in Fig. 11 gezeigte 
rechte Seite ist mit einer hohlflächigen Facette 50
versehen.

[0100] Die Endfläche der Spitze 20 ist so gestaltet, 
dass die Linse in Position geschoben wird, wenn sie 
erst einmal in das Auge eingebracht ist. Beispielswei-
se ist die Endfläche durch eine konkave Mantelfläche 
52 definiert, wie in Fig. 8 gezeigt ist.

[0101] Geeignete verformbare Intraokularlinsen zur 
Verwendung bei der vorliegenden Erfindung sind in 
Fig. 13 bis Fig. 15 gezeigt. Die verformbare Intraoku-
larlinse 54, die in Fig. 13 und Fig. 15 gezeigt ist, 
weist einen Linsenkörper 56 mit Befestigungsmitteln 
auf, die durch ein Paar Haptiken 58 definiert sind, wo-
von jede ein Ende, das in dem Linsenabschnitt 56
verankert ist, und ein freies Ende zur Befestigung im 
Augengewebe hat. Die in Fig. 14 gezeigte Intraoku-
larlinse 60 weist einen Linsenkörper 62 und Befesti-
gungsmittel, die durch ein Paar seitliche Flügel 64
des Linsenabschnittes 62 definiert sind, auf.

[0102] Die Einzelheiten einer eine Linse fassenden 
Mikropatrone 12, die nicht Teil der Erfindung ist, sind 
in Fig. 16 bis Fig. 20 gezeigt. Die Mikropatrone 12
weist ein geteiltes röhrenförmiges Element 66, das 
sich zu einem ununterbrochenen röhrenförmigen 
Element 67 erstreckt, und eine Implantationsdüse 68
auf. Wenn die Mikropatrone in der geschlossenen 
Stellung ist, erstreckt sich ein durchgehender runder 
oder ovaler Durchgang gleichen Durchmessers 
durch das geteilte röhrenförmige Element 66, durch 
das ununterbrochene röhrenförmige Element 67 und 
durch die Implantationsdüse 68. Die Mikropatrone ist 
vorzugsweise aus einem spritzgegossenen Kunst-
stoff wie etwa Polypropylen hergestellt. Das geteilte 
röhrenförmige Element 66 ist durch einen unbewegli-
chen Abschnitt 70 und einen beweglichen Abschnitt 
72 definiert. Der unbewegliche Abschnitt 70 ist in Be-
zug auf die Implantationsdüse 68 feststehend und 
durch einen röhrenförmigen Abschnitt 74 und einen 
Fortsatz 72 definiert. Der bewegliche Abschnitt 72 ist 
in Bezug auf den feststehenden Abschnitt 70 beweg-
lich, um das geteilte röhrenförmige Element 66 zu öff-
nen und zu schließen. Der bewegliche Abschnitt 72
ist durch einen röhrenförmigen Abschnitt 78 und ei-
nen Fortsatz 80 definiert. Zwischen dem unbewegli-
chen Abschnitt 70 und dem beweglichen Abschnitt 72
ist ein Gelenk 82 vorgesehen. Das Gelenk 82 ist, wie 
in Fig. 17, Fig. 18 und Fig. 19 gezeigt ist, durch eine 
Verringerung der Dicke der Wände der röhrenförmi-
gen Abschnitte 74 und 75 an der Stelle des Gelenks 
82 definiert. Das Gelenk 82 verläuft über die Länge 
des geteilten röhrenförmigen Elements 66, um zu er-
möglichen, dass die Verlängerungen 76 und 78 auf-
gespaltet oder zusammengebracht werden, um das 
geteilte röhrenförmige Element 66 zu öffnen bzw. zu 
schließen.

[0103] Das röhrenförmige Element 78 des bewegli-
chen Abschnittes 72 ist mit einer abdichtenden Kante 
84 versehen, die freiliegt, wenn die eine Linse fas-
sende Mikropatrone 12 geöffnet ist, wie in Fig. 16A
gezeigt ist, und mit einer gleichartigen abdichtenden 
Kante 86 (siehe Fig. 17 und Fig. 21) des durchgängi-
gen röhrenförmigen Elements 67 abdichtet, wenn die 
eine Linse fassende Mikropatrone geschlossen ist.

[0104] Das Ende der Spitze 69 ist mit drei (3) gleich-
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mäßig beabstandeten Schlitzen 87a, 87b und 87c
unterschiedlicher Länge versehen, die über seinem 
Umfang vorgesehen sind, wie in Fig. 20A und 
Fig. 20B gezeigt ist. Der an der Oberseite der Spitze 
69 angeordnete Schlitz 87a ist der kürzeste, der 
Schlitz 87c an der rechten Seite der Spitze 69 ist der 
längste, und der Schlitz 87b an der linken Seite ist 
von mittlerer Länge. Die Schlitze 87a, 87b, 87c be-
wirken, dass sich die Linse 54 dreht, während sie die 
Spitze 69 verlässt.

[0105] Weitere Mikropatronen 12, die nicht Teil der 
Erfindung sind, sind in Fig. 30 bis 33 gezeigt. Die in 
Fig. 30 gezeigte Mikropatrone ist mit einer abge-
schrägten Spitze 94 versehen, um während der Imp-
lantation das Eindringen der Spitze durch den Ein-
schnitt in das Auge zu erleichtern. Die abgeschrägte 
Spitze 94 kann ungefähr fünfundvierzig (45) Grad in 
Bezug auf den Durchgang durch die Mikropatrone 12
haben.

[0106] Die in Fig. 31 und Fig. 32 gezeigte Mikropa-
trone ist mit einem Satz Rillen 96 versehen, die im In-
neren des Durchgangs durch die Mikropatrone vor-
gesehen sind. Die Rillen nehmen die Kanten der Lin-
se auf, die in die Mikropatrone geladen wird, um das 
Biegen der Linse zu erleichtern. Im Besonderen wer-
den die Kanten der Linse in den Rillen 96 angeord-
net, um ein Gleiten der Kanten relativ zur Innenfläche 
des Durchgangs durch die Mikropatrone, wenn die 
Mikropatrone in die geschlossene Stellung zusam-
mengeklappt wird, zu vermeiden.

[0107] Die in Fig. 33A und Fig. 33B gezeigten Mi-
kropatronen weisen jeweils eine Düse 68' auf, die ei-
nen ovalen Querschnitt mit Schlitzen 87' hat, die je-
weils verschieden positioniert sind, um wiederum das 
Eindringen durch einen Einschnitt in das Auge zu er-
leichtern. Alternativ kann der Querschnitt eher aus 
zwei unterschiedlichen Halbkreisen, die miteinander 
verbunden sind, als ein Oval sein.

[0108] Die verschiedenen Merkmale der Mikropa-
tronen, die in Fig. 16 bis Fig. 21 und Fig. 30 bis 33
gezeigt sind, können in verschiedenen Kombinatio-
nen benutzt werden, um eine optimale Gestaltung für 
eine bestimmte Anwendung zu erzielen. Jedoch wer-
den typisch alle diese Merkmale als Verbesserungen 
der zu Grunde liegenden Kombination angesehen.

[0109] Die Bauelemente des Instruments 10 sind 
mit Ausnahme der Mikropatrone 12 vorzugsweise 
aus einem autoklavierbaren Werkstoff wie etwa rost-
freiem Stahl oder aus einem biegesteifen Einmalge-
brauchskunststoff wie etwa medizinischem Acrylnit-
ril-Butadien-Styrol (ABS) oder dergleichen herge-
stellt.

GELENKLOSE INTRAOKULARLINSENMIKROPA-
TRONE

[0110] Der gelenklose Typ der Intraokularlinsenmik-
ropatrone gemäß der vorliegenden Erfindung ist in 
Fig. 34 bis Fig. 43 gezeigt.

[0111] Die Linsenmikropatrone 200 weist einen Lin-
senhalterabschnitt 202 und einen Düsenabschnitt 
204, der mit dem Linsenhalterabschnitt 202 verbun-
den ist und sich von einem Ende desselben erstreckt, 
auf. Die Linsenmikropatrone ist mit einem durchge-
henden Durchgang versehen, welcher sich von ei-
nem Ende der Linsenmikropatrone durch diese hin-
durch zu ihrem anderen Ende erstreckt. Der Linsen-
halterabschnitt 202 weist einen Aufnahmeabschnitt 
206 für die Aufnahme einer verformbaren Intraokular-
linse und einen Übergangsabschnitt 208 wie in 
Fig. 35 und Fig. 36 gezeigt auf.

[0112] Der Aufnahmeabschnitt 206 ist durch ein 
röhrenförmiges Element 210 definiert, das mit einem 
ovalen Zylinder 212, der einen durchgehenden 
Längsschlitz 214 aufweist, versehen ist. Der ovale 
Zylinder 212 hat einen gleich bleibenden Querschnitt 
oder einen sich über die Länge des Aufnahmeab-
schnittes 206 allmählich verringernden Querschnitt. 
Ferner weist der Längsschlitz 214 an einem Ende ein 
abgerundetes Ende 216 und gegenüberliegend ein 
offenes Ende 218 auf.

[0113] Der Übergangsabschnitt 208 ist durch ein 
röhrenförmiges Element 220 mit einem ovalen Zylin-
der 222 definiert, der einen Querschnitt aufweist, der 
sich von dem Aufnahmeabschnitt 206 zum Düsenab-
schnitt 204 hin nach innen verjüngt. Der Düsenab-
schnitt 204 hat eine konische Gestalt. Im Besonderen 
sind die Seiten 224 des ovalen Zylinders 222 konisch 
nach innen zulaufend, wie in Fig. 36 gezeigt ist, wäh-
rend die Oberseite 226 (d.h. die die Rillen 226 defi-
nieren) und die Unterseite 228 des ovalen Zylinders 
222 parallel (d.h. nicht konisch zulaufend) sind, wie in 
Fig. 34 gezeigt ist. Ferner ist die Oberseite 226 mit 
einem sich nach unten erstreckenden Vorsprung 230
versehen, der gewölbte Seiten aufweist, die so ge-
formt sind, dass sie die Kanten der verformbaren In-
traokularlinse umbiegen, wie in Fig. 37 gezeigt ist. 
Der Vorsprung wird in Richtung zu dem Düsenab-
schnitt 204 weniger stark ausgeprägt und verschwin-
det am Düsenabschnitt, um eine zusammenhängen-
de Innenfläche und einen Übergang vom Linsenhal-
terabschnitt 202 zum Düsenabschnitt 204 zu schaf-
fen.

[0114] Die Rillen 226 in dem Aufnahmeabschnitt 
206 sind, wie in Fig. 38 gezeigt ist, durch gebogene 
obere Abschnitte des Aufnahmeabschnittes 206 auf 
beiden Seiten des Schlitzes 214 definiert und erstre-
cken sich ununterbrochen bis zu den Rillen des Über-
gangsabschnittes 208. Die Linsenmikropatrone 200
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ist mit einem Fortsatz 232 zum Ausrichten der Lin-
senmikropatrone 200 in dem Instrument zum Implan-
tieren der Intraokularlinse versehen. Im Besonderen 
ist der Fortsatz 232 durch Kunststoff definiert, der 
sich von dem Linsenhalterabschnitt 202 erstreckt, 
und ist dafür ausgelegt, dass sie satt anliegend in 
dem Schlitz des Instruments zum Implantieren der In-
traokularlinse sitzt. In der in Fig. 34 bis Fig. 39 ge-
zeigten Ausführungsform weist die Verlängerung 232
ein rechtwinkliges Seitenprofil (siehe Fig. 34) auf und 
hat eine über ihre Länge gleich bleibende Dicke (sie-
he Fig. 35).

[0115] In Fig. 40 bis Fig. 43 ist gezeigt, wie die ver-
formbare Intraokularlinse in die Mikropatrone einge-
setzt wird.

[0116] Eine verformbare Intraokularlinse 234 wird 
oben auf den Aufnahmeabschnitt 206 des Linsenhal-
terabschnittes 202 geladen. Die verformbare Intrao-
kularlinse 234 wird mit einem Hilfsmittel oder einer 
Fingerspitze nach unten, in die Mitte davon gedrängt, 
um die in Fig. 42 gezeigte Anordnung zu erzielen. 
Die verformbare Intraokularlinse wird darüber hinaus 
in den Aufnahmeabschnitt 206 gedrückt, bis sie voll-
ständig in die ovale Konfiguration eingeführt ist, wie 
in Fig. 43 gezeigt ist, wobei ihre Außenfläche einge-
rollt ist und in Kontakt mit den Seiten 224, dem Boden 
228 und dem oberen Teil 226 des Aufnahmeabschnit-
tes 206 ist. Die durch Oberflächen 226 definierten Ril-
len halten die Linse in Position und führen sie, wäh-
rend die Linse mittels des Einführinstruments durch 
die Mikropatrone geschoben wird.

[0117] Die Kanten der verformbaren Intraokularlin-
se 234 berühren den sich nach unten erstreckenden 
Vorsprung 230 an der Oberseite 226 und gleiten ent-
lang dem Vorsprung 230, wenn die Intraokularlinse 
durch die Linsenmikropatrone geschoben wird, wo-
durch die Linse behutsam weiter gefaltet wird, wäh-
rend sie in den Düsenabschnitt 204 eintritt.

[0118] In Fig. 44 ist ein alternativer Düsenabschnitt 
204' mit einem abgeschrägten Ende gezeigt. Ein wei-
terer alternativer Düsenabschnitt 204'', der eine 
warmverformte Spitze mit einem abgeschrägten 
Ende aufweist, ist in Fig. 45 gezeigt. Im Besonderen 
wird das Ende der Düse erwärmt und gereckt, um die 
gezeigte Form und Gestalt zu erzielen.

IMPLANTATIONSVERFAHREN

[0119] Das Operationsverfahren beginnt mit einem 
Umhüllen der Linse mit einem für chirurgische Zwe-
cke zulässigen Gleitmittel und dem Laden der Linse 
in die Mikropatrone. Beispielsweise wird, wie in 
Fig. 21 gezeigt ist, eine Linse 54 mit einem Linsen-
körper 56 und einer vorderen Haptik 58a in die Mikro-
patrone 12 geladen, während eine hintere Haptik 58b
außerhalb der Mikropatrone in der gezeigten Weise 

zurückhängend bleibt. Die hintere Kante der Linse 54
wird ungefähr an der hinteren Kante der Mikropatro-
ne 12 angeordnet. Ferner wird die Linse 54 so mani-
puliert, dass die Haptiken 58a und 58b in der gezeig-
ten Weise angeordnet sind. Im Besonderen ist die 
Haptik 54a an einer vorderen Position angeordnet, 
und die andere Haptik 54b ist an einer hinteren Posi-
tion, jeweils in Bezug auf die Implantationsrichtung, 
die durch den Pfeil angegeben ist, außerhalb ange-
ordnet.

[0120] Die Mikropatrone 12, die die geladene Linse 
54 enthält, wird zwischen den Kanten 17a, 17a der 
Öffnung 17 in die Aufnahme 15 der Halteeinrichtung 
13 eingeschoben. Während die Mikropatrone 12 vor-
wärts bewegt wird, bewegen sich die Fortsätze 76
und 80 an den konisch zulaufenden Kanten 17b vor-
bei und gelangen in eine Endlage zwischen den 
klemmenden Kanten 17c, wenn die vorderen Ab-
schnitte der Verlängerungen 76 und 80 die Anschlag-
kante 17d berühren. Die klemmenden Kanten 17c
verhindern, dass sich die Mikropatrone im Inneren 
der Halteeinrichtung 13 dreht.

[0121] Der Benutzer schiebt die mit einem Gewinde 
versehene Endkappe 18 vorwärts, während er 
gleichzeitig den Halteeinrichtungskörper 14 zur Ver-
meidung einer Bewegung festhält, wodurch der Kol-
ben 16 nach vorn, in die Halteeinrichtung gedrängt 
wird. Während der Kolben 16 vorwärts bewegt wird, 
dringt die Spitze 20 in den hinteren Teil der Mikropa-
trone 12 ein und geht an der zurückhängenden Hap-
tik 58b vorbei, bis die Spitze mit der geladenen Linse 
54 in Kontakt kommt, wie in Fig. 24 gezeigt ist. Wäh-
rend der Kolben 16 auf diese Weise vorwärts bewegt 
wird, wird die zuvor mit einem Gleitmittel versehene 
Linse 54 in die Implantationsdüse 68 der Mikropatro-
ne 12 gedrängt, wie in Fig. 25 gezeigt ist.

[0122] Wenn die Linse 54 in die Implantationsdüse 
68 eindringt, gelangt das Gewinde der Endkappe 18
mit dem Gewinde der Hülse 24 in Kontakt, wodurch 
eine weitere Vorwärtsbewegung des Kolbens 14 un-
terbunden wird. Die Endkappe 18 wird etwas ge-
dreht, um das Gewinde der Endkappe 18 mit dem 
Gewinde der Hülse 24 in Eingriff zu bringen. Zu die-
sem Zeitpunkt ist das chirurgische Instrument für den 
Implantationsschritt bereit. Die Düse wird durch den 
Einschnitt in das Auge eingeführt, und die Endkappe 
18 wird gedreht, um die Vorwärtsbewegung des Kol-
bens 16 durch fortgesetztes Drehen der Endkappe 
18 in Bezug auf den Halteeinrichtungskörper 14 fort-
zusetzen, um die Linse aus der Düse in das Innere 
des Auges auszustoßen, wie in Fig. 26 gezeigt ist. 
Diese An des Vorwärtstransports mittels Schraube, 
um den Kolben 16 vorwärts zu bewegen, sorgt für 
eine präzise Steuerung und Genauigkeit, wenn es 
darum geht, während des Implantierens die Linse 54
durch den übrigen Teil der Spitze 69 in das Auge zu 
drängen. Nachdem die verformte Linse die Düse 16
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verlassen hat, kehrt sie zu ihrer ursprünglichen Ge-
stalt, vollen Größe und festen Brennweite zurück.

[0123] Nachdem die Linse in das Auge eingeführt 
worden ist, wird die Endkappe 18 weiter gedreht, um 
die Spitze 20 des Kolbens 16 vollständig freizube-
kommen, wie in Fig. 28 und Fig. 29 gezeigt ist, um zu 
ermöglichen, die Linse ohne Zuhilfenahme eines wei-
teren chirurgischen Instruments vorwärts zu schie-
ben, seitlich zu manipulieren, um die Linse zu dre-
hen, und nach unten zu drücken, um die Linse im In-
neren des Auges zu positionieren.

[0124] Die Gestalt der Spitze 20 ist während des Im-
plantierens wichtig. Die facettierte Spitze 20 bietet ei-
nen Freiraum zwischen der Spitze 20 und der Innen-
fläche des Durchgangs durch die Mikropatrone 12, 
um während der Bewegung der Linse in der Mikropa-
trone 12, wie in Fig. 25 und Fig. 26 gezeigt ist, Platz 
für die zurückhängende Haptik 58b zu haben. Im Be-
sonderen gibt es einen ausreichenden Freiraum zwi-
schen der ebenflächigen Facette 44 und der Innen-
wand des Durchgangs durch die Mikropatrone 12. 
Während des Implantierens treibt die hintere Haptik 
in dem Raum zwischen der Verlängerung 42 der Spit-
ze 20 und der Innenwand des Durchgangs, wie in 
Fig. 25 gezeigt ist. Dadurch wird jeder Möglichkeit ei-
ner Beschädigung der hinteren Haptik, dadurch dass 
sie beispielsweise während des Implantierens zwi-
schen der Spitze 20 und der Linse 54 hängen bleibt, 
vorgebeugt. Die vordere Haptik bewegt sich während 
des Implantierens frei durch den Durchgang, wobei 
jede Beschädigung dieser verhindert ist.

Patentansprüche

1.  Gelenklose Linsenmikropatrone (200) zur Ver-
wendung mit einem chirurgischen Instrument zum 
Implantieren einer verformbaren Intraokularlinse in 
das Auge durch einen relativ kleinen Einschnitt im 
Augengewebe, wobei die Linsenmikropatrone (200), 
die folgendes aufweist:  
einen Linsenhalterabschnitt (202) mit einem Linsen-
aufnahmeabschnitt (206) zum Aufnehmen und Fest-
halten der verformbaren Intraokularlinse; und  
einen Düsenabschnitt (204) verbunden mit dem Lin-
senhalterabschnitt (202) und davon abstehend, wel-
cher eine Außenwand und ein freies Ende aufweist, 
wobei der Linsenhalterabschnitt (202) und der Dü-
senabschnitt (204) einen durchgehenden Durchgang 
aufweisen, welcher sich durch diese hindurch er-
streckt, dadurch gekennzeichnet, dass  
der Linsenhalterabschnitt (202) weist einen Über-
gangsabschnitt (208) mit einem ovalen Zylinder (222) 
auf, welcher sich zwischen dem Linsenaufnahmeab-
schnitt (206) und dem Düsenabschnitt (204) befindet.

2.  Linsenmikropatrone (200) nach Anspruch 1, 
wobei der Düsenabschnitt (204) eine sich verjüngen-
de Konfiguration aufweist, bei der sich die Außen-

wand des Düsenabschnittes (204) vom Linsenhalter-
abschnitt (202) nach unten zum freien Ende des Dü-
senabschnittes (204) hin verjüngt.

3.  Linsenmikropatrone (200) nach Anspruch 1 
oder 2, wobei der Linsenaufnahmeabschnitt (206) re-
lativ zum Düsenabschnitt (204) festgelegt ist.

4.  Linsenmikropatrone (200) nach Anspruch 1, 2 
oder 3, wobei der Linsenaufnahmeabschnitt (206) 
eine ovale Zylinderkonfiguration (212) aufweist.

5.  Linsenmikropatrone (200) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei der Linsenaufnah-
meabschnitt (206) mit einem Längsschlitz (214) 
durch ihn hindurch versehen ist, damit die verformba-
re Intraokularlinse durch diesen Schlitz (214) einge-
führt werden kann.

6.  Linsenmikropatrone (200) nach Anspruch 5, 
wobei sich der Schlitz (214) zum Ende des Linsenhal-
terabschnittes (202) hin erstreckt.

7.  Linsenmikropatrone (200) nach Anspruch 5 
oder 6, wobei der Schlitz (214) mit einem runden 
Ende (216) versehen ist.

8.  Linsenmikropatrone (200) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei der ovale Zylinder 
(222) des Übergangsabschnittes (208) durch sich 
nach innen verjüngende Seitenwände (224) definiert 
ist, welche sich von den Maßen des Linsenaufnah-
meabschnittes (206) zu den Maßen des Düsenab-
schnittes (204) hin verjüngen.

9.  Linsenmikropatrone (200) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei der kontinuierliche 
Durchgang durch einen ovalen Zylinder (212) im Lin-
senaufnahmeabschnitt (206), den ovalen Zylinder 
(222) mit den sich nach innen verjüngenden Seiten 
(224) des Übergangsabschnittes (208) und einen 
sich nach innen verjüngenden konischen Durchgang 
der Düse (204) definiert ist.

10.  Linsenmikropatrone (200) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei der Linsenauf-
nahmeabschnitt (206) mit einem Paar länglicher Ril-
len (226) versehen ist, durch welche die verformbare 
Intraokularlinse geführt wird.

11.  Linsenmikropatrone (200) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei der ovale Zylin-
der (222) des Übergangsabschnittes (208) durch ko-
nische innere Seitenwände (224), eine im Wesentli-
chen flache Bodenwand (228) und eine Deckwand 
(226) mit einer sich nach unten erstreckenden Vor-
sprung (230) definiert ist, welche sich verjüngt, so 
dass sie weniger ausgeprägt ist, wenn sie sich vom 
Linsenaufnahmeabschnitt (206) zum Düsenabschnitt 
(204) hin erstreckt.
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12.  Linsenmikropatrone (200) nach Anspruch 11, 
wobei die innere Deckwand (226) im Wesentlichen 
parallel zur inneren Bodenwand (228) ist.

13.  Linsenmikropatrone (200) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei der ovale Zylin-
der (212) im Linsenaufnahmeabschnitt (206) relativ 
zu den Querschnittsmaßen eines Eingangs in den 
Düsenabschnitt (204) größere Querschnittsmaße 
aufweist.

14.  Linsenmikropatrone (200) nach Anspruch 1, 
wobei der Durchgang mindestens eine Rille (226) 
aufweist, welche sich entlang zumindest eines Teils 
der Länge des Durchgangs erstreckt.

15.  Linsenmikropatrone (200) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, wobei sich eine Innen-
wand des Düsenabschnittes (204) vom Linsenhalter-
abschnitt (202) nach unten zum freien Ende des Dü-
senabschnittes (204) hin verjüngt.

16.  Linsenmikropatrone nach Anspruch 15, wo-
bei die Innenwand und die Außenwand des Düsen-
abschnittes (204) eine Wanddicke aufweisen, welche 
sich vom Linsenhalterabschnitt (202) zum freien 
Ende des Düsenabschnittes (204) hin verringert.

17.  Linsenmikropatrone (200) nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, welche ferner eine Ver-
längerung (232) zum Ausrichten der Linsenmikropa-
trone am Instrument (10) zum Implantieren der ver-
formbaren Intraokularlinse aufweist.

18.  Linsenmikropatrone (200) nach Anspruch 17, 
wobei die Verlängerung (232) von dem Linsenhalter-
abschnitt (202) nach oben vorragt.

19.  Linsenmikropatrone (200) nach Anspruch 1, 
2 oder 3, wobei der Linsenhalterabschnitt (202) sich 
nach innen verjüngende Wände aufweist.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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